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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Dienststunden der sämtlichen Büros des
Bürgermeisteramtes für den Verkehr mit dem Pub¬
likum werden wie folgt festgesetzt:

an allen Wochentagen vormittags von 9 —1
Uhr; nachmittags ist jeder Verkehr ausge¬schlossen.

Für die Zukunft können keine Ausnahmen mehr
hiervon gemacht werden.

Dotzheim,  den 6 April 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkho  rst.
tnerf yjatt

für die Hinterbliebenen der gefallenen oder an Wun¬
den und sonstigen Kriegsdienstbeschädigungen ge¬

storbenen Teilnehmer am Kriege 1914/15.
A. Gnadengebührnisse.

' 1. Hinterläßt ein gefallener usw. Kriegsteil¬
nehmer eine Witwe oder eheliche oder legitimierte
Abkömmlinge, so werden für einen 'gewissen Zeit¬
raum nach dem Tode des Kriegsteilnehmers Gna¬
dengebührnisse gewährt.

2. Gnadengebührnisse können auch gewährt wer¬
den, wenn der Verstorbene Verwandte der auf¬
steigenden Linie, Geschwister, Geschwisterkinder oder
Pflegekinder, deren Ernährer er ganz oder über¬
wiegend gewesen ist in Bedürftigkeit hinterläßt, oder
wenn und soweit der Nachlaß nicht ausreicht, um
die Kosten der letzten Krankheit und der Beerdigung
zu decken.

3. Der Antrag auf Zahlung der Gnadenge¬
bührnisse ist entweder an diejenige stellvertretende
Korpsintendantur, zu deren Geschäftsbereich der
Truppenteil, usw. des Verstorbenen gehört oder an
das für den Wohn- oder Aufenthaltsort zuständige
Bezirkskommando zu richten. Letzteres sorgt dann
für die Weitergabe; an Belegstücken sind dem An¬
träge beizufügen: _

a) eine Bescheinigung des Truppenteils usw.
über die Höhe des Gnadengehalts oder der Gna¬
denlöhnung des Verstorbenen und über die Dauer
der Empfangsberechtigung;

b) eine militärdienstlich beglaubigte Beschei¬
nigung über den Tod des Kriegsteilnehmers;

c) in den Fällen zu 2 außerdem eine amtliche
Bescheinigung über den Verwandtschaftsgrad und
das Verhältnis zum Verstorbenen.

Können Bescheinigungen der zu a und b er¬
wähnten Art nicht gleich beigebracht werden, so
sind bestimmte Angaben über den Dienstgrad, die
Dienststellung und den Truppenteil oder die Be¬
hörde des Verstorbenen erforderlich und als Aus-
tveis'e über den Tod die in Händen der Antrag¬
steller befindlichen Mitteilungen der Truppenteile
usw., Auszüge aus Kriegsranglisten oder Kriegs¬
stammrollen, Todesanzeigen und Nachrufe der Trup¬
penteile und Behörden im Militär-Wochenblatt oder
in sonstigen Zeitungen und Zeitschriften beizufügen.
Auch ein Hinweis auf die Nummer der amtlichen
Verlustlisten würde genügen.

Auf Antrag stellt das Central-Nachweise-Büro
des Kriegsministeriums in Berlin NW. 7, Doro¬
theenstraße 48, besondere Todesbescheinigungen aus.

8. Versorgungs gebührnisse.
4. Nach Ablauf der Gnadenzeit erhalten die

Witwe und die Kinder - letztere bis zu 18 Jahren
— Witwen- und Waisengeld, sowie Kriegswitwen-
und Kriegswaisengeld.

5. Der Antrag auf Bewilligung der Versorgungs¬
gebührnisse zu 4 ist an die Ortspolizeibehörde des
Wohnorts oder des anläßlich des Kriegs gewählten
Aufenthaltsort zu richten.

An Belegstücken sind beizufügen:
I. die Geburtsurkunden der Eheleute (können

wegfallen, wenn die Geburtstage aus der Heirats¬
urkunde ersichtlich sind oder wenn nur Waisen- und
Kriegswaisengeldbeansprucht wird oder wenn die
Ehe über 9 Jahre bestanden hat) ;

II. die Heiratsurkunde oder, wenn Waisen aus
mehreren Ehen versorgungsberechtigtsind, die be¬
treffenden Heiratsurkunden(Geburts- und Heirats¬
urkunden) der vor dem l . 4. 1887, verheirateten,
bei der preußischen Militärwitwenkasseversicherten
Offiziere und Beamten befinden sich in der Regel

bei der Generaldirektion der preußischen Militär-
Witwenpensionsanstaltin Berlin W. 66, Leipziger¬
straße 5);

»I. die standesamtliche Urkunde über das Ab¬
leben des Ehemanns und, falls die versorgungs¬
berechtigten Kinder auch ihre leibliche Mutter ver¬
loren haben, noch die standesamtliche Urkunde über
das Ableben der Ehefrau (für den Ehemann ge¬
gebenenfalls einen der oben zu 3 erwähnten Aus¬
weise) ;

IV.  die standesamtliche Geburtsurkunde für
jedes versorgungsberechtigte Kind unter 18 Jahren;

V.  amtliche Bescheinigung darüber daß
a) die Ehe nicht rechtskräftig geschieden, oder

die eheliche Gemeinschaft nicht rechtskräftig aufge¬
hoben war (kann wegfallen, wenn in der Sterbe¬
urkunde die Ehefrau des Verstorbenen mit ihrem
Ruf-, Mannes- und Geburtsnamen als dessen Witwe
bezeichnet ist) ;

b) die Mädchen im Alter von 16 Jahren und
darüber nicht verheiratet(oder verheiratet gewesen)
sind;

c) keins der Kinder oder wer von ihnen in die
Anstalten des Potsdamschen Großen Militärwaisen¬
hauses ausgenommen ist; •

VI.  gerichtliche Bestellung des Vormundes oder
Pflegers;

VII.  Außerdem ist in dem Antrag anzugeben:
a) ab und wo der Verstorbene als Beamter

im Reichs-Staats- oder Kommunaldienste, bei den
Versicherungsanstalten für die Invalidenversicherung
oder bei ständigen oder solchen Instituten angestellt
war, die ganz oder zum Teil aus Mitteln des
Reichs, Staats oder der Gemeinden unterhalten
werden;

b) der zukünftige Wohnsitz der Witwe.
C. Kriegselterngeld.

6. Den Verwandten der aufsteigenden Linie
(Vater und jeder Großvater, Mutter und jede Groß¬
mutter) kann für die Dauer der Bedürftigkeit ein
Kriegselterngeld gewährt werden, wenn der ver¬
storbene Kriegsteilnehmer

a) vor Eintritt in das Feldheer oder
b) nach seiner Entlassung aus diesem zur Zeit

seines Todes oder bis zu seiner letzten Krankheit
ihren Lebensunterhalt ganz oder überwiegend be¬
stritten hat.

Veutschlan».Deuischlan- üder alles.
Kriegsnovelle von Hermann Sturm.

38 ) - (Nachdruck verboten .)

Eben war der Kommerzienrat Baumgarten
in sein schönes, großes Empfangszimmer eingetreten,
und blickte neugierig vom Eckfenster hinunter auf
den breiten Weg, der vom Eingänge des Grund¬
stückes in die Villa führt. Er sah da, wie sein
Diener eine vornehme, ältere Dame nach der Villa
geleitete. Dem Kommerzienrat war die Dame
eine ganz unbekannte Erscheinung, er hatte sie noch
nie gesehen. Wer mochte sie wohl sein? Und was
hatte sie für. Opferdienste für das Heer zu voll¬
bringen? Doch nicht etwa nur die Aufforderung zu
einer neuen Spende für das Rote Kreuz! Das
würde für den Kommerzienrat in seiner jetzigen
Stimmung eine Enttäuschung sein, und dazu hätte
er nicht zum Professor Werner zu gehen brauchen,
das hätte er durch eine Anweisung auf die Reichs¬
bank erledigen können; aber nur die Geldspenden
ohne persönliche Dienstleistungen und Opfer genügten
eben dem Kommerzienrat in seiner täglich glühender
gewordenen Liebe für das deutsche Vaterland schon
lange nicht mehr.

Eben trat der Diener ins Empfangszimmer,
überriechte auf einem silbernen Täfelchen eine feine
Visitenkarte und sagte: „Die Dame läßt den Herrn

Kommerzienrat um eine von Herrn Professor Werner
vermittelte Unterredung bitten."

Rasch blickte der Kommerzienrat auf die ihm
übergebene Karte und las : „Frau Generalkonsul von
Reppenhagen" —Frau Generalkonsul von Reppen¬
hagen flüsterte der Kommerzienrat dann mit er¬
staunten Blicken, denn diesen Namen hatte er noch
nie gehört.

„Ich lasse bitten," sagte er dann zu dem
Diener, und alsbald trat die Frau Generalkonsul
von Reppenhagen in das Zimmer und wurde von
dem Kommerzienrat sehr freundlich empfangen.
Sie war, obwohl vielleicht schon sechzig Jahre, noch
eine sehr stattliche Erscheinung mit lebhaften braunen
Augen, die in dem seinen, weißen Antlitze wie zwei
strahlende Sterne glänzten.

„Sie wissen wohl schon, Herr Kommerzienrat,
weshalb ich zu Ihnen komme," begann die Dame,
als sie sich auf dem Sofa niedergelassen hatte.

„Nein, Frau Generalkonsul," entgegnete der
Kommerzienrat, „ich habe noch keine Ahnung, ich
nehme aber an, daß sich Ihr werter Besuch bei
mir auf eine Angelegenheit bezieht, von der mir
Herr Professor Werner gestern einige allgemeine An¬
deutungen machte."

„Ganz recht, um diese Sache handelt es sich,
Herr Kommerzienrat," erklärte die Frau Konsul.
„Herr Professor Werner, dessen erfahrenen ärzt¬
lichen Rat ich zur Ausführung meines Planes auch

bedarf, hat mir gesagt, daß Sie, Herr Kommer¬
zienrat, der rechte Mann sein würden, um mein
patriotisches Unternehmen zur Ausführung bringen
zu helfen. Ich bin gerade rechtzeitig von meinen
großen Reisen im Auslande in das alte liebe Deutsch¬
land zurückgekommen, um in diesem großen Kriege
auch mein Scherflein auf dem Altar des Vaterlan-
aes zu opfern. Ich bin kinderlose Witwe, mein
guter Manu hinterließ mir ein bedeutendes Ver¬
mögen, und ein großer Teil dieses Vermögens sowie
auch meine ganze Arbeitskraft gehört jetzt dem
Roten Kreuze, bei dem ich Abteilungsvorsteherin
bin. Ich war auch schon auf dem westlichen Kriegs¬
schauplätze und habe mitgewirkt, um die zahlreichen
Verwundeten und Kranken nach den Lazaretten der
Heimat zu bringen, denn das ist ja die wichtigste
Wohltat, die man den vielen Verwundeten und
Kranken, die in der Nähe des Kriegsschauplatzes
nicht auf die Dauer genügend gepflegt werden
können, angedeihen lassen kann, und wissen Sie,
Herr Kommerzienrat, was für alle diejenigen, die
nicht mit der Waffe gegen den Feind kämpfen kön¬
nen, das schönste Wirken für das Vaterland ist?
Das ist das opfervolle Bemühen, den vielen ver¬
wundeten und kranken Soldaten so bald als mög¬
lich zur Gesundheit zu verhelfen, damit sie wieder
hinaus auf das Schlachtfeld eilen und den Feind
schlagen helfen können."

(Fortsetzung folgt.)



A. r  Antraa ist ebenfalls an die Ortspolizei-
Verwaltung des^ Wohnorts oder des anläßlich des
Krieaes gewählten vorübergehenden Aufenthaltsorts
ru richten Ihm ist eine standesamtliche Sterbe¬
urkunde über den Gefallenen usw . oder , falls eine
solche noch nicht zu erlangen ist , em Ausweis der
zu 3 bezechineten Art beizufugen.

Wird veröffentlicht.
Sporkhvrst,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Flurschäden , welche durch Truppen verursacht

werden sollten , müssen sofort hier angemeldet w rden.
Dotzheim,  den 4 . April 1915.

Der Bürgermeister
Sporkhorst.

Bekanntmachung
Volksschule.

Die Schule beginnt Montag , den 12 . April
b CIS vormittags um 8  llhr . Die Ausnahme
der Schul -Neulmge swd -, um 8  Jlolt D >°
Knaben werden in der Schule an der Schwalbacher
straße . die Mädchen in der Schule an der Muhl
gaffe ausgenommen.

Dotzheim,  den 7 . April 1915.
Tic Schulleiter:

Schüler und Weber.

B e k a n n Tin a ch u n g.
Nachstehend bringe ich die den Schuh des Wal

des gegen Brände bezweckenden Strafbestimmungen
in Erinnerung und fordere die Polizeibehörden , Gen¬
darmen , Polizeidiener , Feldschutzen und sonstigen
Exekutivbeamten zur genauesten Wachsamkeit auf

Wiesbaden,  den 2 . März 1915.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

Bekanntmachung
Die Ausgabe  der neuen Brotkarten für die

Zeit vom 12 . bis 25 . April cr . findet am
Samstag , den 10 April c.

lim hiesigen Rathause wie folgt statt:
I . Goßer Sitzungssaal:

von 8—9 ‘/a Uhr vorm , die Brotkarten Nr . 1—86
9 ' /*— 10 ,87 - 174

10- 10 '/- 175- 263
10 1/*— 11 264 —350

11 — 11 »/. ' 351 421
11  V. - 12 422 514

von 3— 3 ' /» Uhr nachm , die Brotkarten Nr . 515 — 600
oii _ 4  601 — 685

4_ 4il  686 - 754
41/. _ 5 755 - 850

5— 5 ' /* 851 — 935
5 1/*— 6 936 - 1037

II . Kleiner Sitzungssaal:
von 9— 9 ' /, Uhr vorm , die Brotkarten Nr . 1038 — 1139

91/. _ !0 1140 - 1240
10 - 10 ' /, 1241 — 1340

10 ' /, — 11 1341 — 1440
11_ 11 '/ , 1141—1540

11 »/,_ 12  1541 —1636
von 3— 3 ' /, Uhr nachm , die Brotkarten Nr . l 637 — 1740

31,-_ 4 1741 —1828
4_ 4»/, 1829—1930

4»/, „ 5 1931 —2030
5 - 5 ' /,  2031 - 2130

5 '/, - 6 2131 — 2216

Der § 44 des Feld - und Forstpolizeigesetzes
vom 1. April 1880 bestimmt:

Mit Strafe bis zu 50 Mk . oder Haft bis zu
14 Tagen wird bestraft , wer

1. mit unverwahrtem Feuer oder Licht den
Wald betritt oder sich demselben in gefahrbringen¬
der Weise nähert,

2 im Walde brennende oder glimmende Gegen¬
stände fallen läßt , fortwirft oder unvorsichtigt hand-

^a6t, 3 abgesehen von den Fällen des 8 360 Nr . 60
des Strafgesetzbuches im Walde oder m gefähr¬
licher Nähe desselben im Freien ohne Erlaubnis
des Ortsvorstehers , in dessen Bezirk der Wald
liegt , in Königlichen Forsten ohne Erlaubnis des
-zuständigen Forstbeamten Feuer anzündet oder das
gestatteter Maßen angezündete Feuer gehörig zu-
beaufsichtigen oder auszulöschen unterlaßt j

4 abgesehen von den Fallen des 8 360 Nr . 10
des Strafgesetzbuches bei Waldbränden von der
Polizeibehörde , dem Ortsvorsteher oder deren Stell-
Vertreter oder dem Forstbesitzer oder Forstbeamten
zur Hülfe aufgefordert , keine Folge leistet , obgleich
er der Aufforderung ohne erhebliche eigene Nach¬
teile genügen konnte . ^ . , ,, , . _ , a

Der § 368 Nr . 6 des Reichsstrafgesetzbuches

^ " Mit Geldstrafe bis zu einhundertfünfzig Mark
oder mit Haft wird bestraft:

10 . wer bei Unglücksfällen oder gemeiner Ge¬
fahr oder Not von der Polizeibehörde oder deren
Stellvertreter zur Hülfe aufgefordert keine Folge
leistet , obgleich er der Aufforderung ohne erhebliche
eigene Gefahr genügen könnte.

Der 8 17 der Regierungspolizei -Berordnung
vom 6 . Mai 1882 (Reg .-Amtsbl . S . 152 - be-

^ Geldstrafe bis zu 10 Mk ., im Un-
vermögensfalle mit verhältnismäßiger Haft wird be¬
straft wer in der Zeit vom 15 . März bis 15 . Mai
bei trockenem Wetter außerhalb der Wege in einem
Walde Zigarren oder aus einer Pfeife ohne ge¬
schloffenen Deckel raucht.

Die oben angegebene Einteilung MUß
unbedingt eingehalten werden.

Die Ausgabe der neuen  Brotkarten erfolgt
nur gegen Rückgabe der alten Karten.

Dotzheim,  den 8 . April 1915.
Der Bürgermeister:

Spork Horst.

zeitig starke Offensiven auf das deutsche Heer aus.
geübt wurden , um unsere Linien mit Gewalt zu
durchbrechen , hat nicht den gewünschten Erfolg ge.
habt . Mögen die Feinde Verstärkungen bekommen
und mit ihnen drohen , wir wissen auch , was der
Krieg erfordert . So töricht sind unsere Feinde
nicht , daß sie meinen , wir erhielten keine Ver-
stärkungen . Wenn Joffre wartet und sich durch
sein langes Zögern dem allgemeinen Hohn aus-
setzt, so weiß er sehr gut , daß er dazu gezwungen
ist. Große Reden lassen sich billig durch die Tele-
graphenagenturen verbreiten , die diesen Worten ent-
sprechenden Leistungen müssen aber durch wirkliche
Siege bewiesen werden . Und diese sind es , die
unsere Feinde nicht leisten können . Als nicht un-
möglich kann es aber hingestellt werden , daß die
Franzosen zur Ausführung ihres großen Schlages
erst noch neue Reservetruppen heranziehen und viel-
leicht auch erst noch ausbilden wollen , denn in
Frankreich sind ja Rekruten im Alter von neunzehn
und achtzehn Jahren in das Heer eingestellt wor-
den . Allem Anscheine nach würde dies aber die
letzte Kraftanstrengung der Franzosen auf dem
Kriegsschauplätze werden . Und was soll dann ge¬
schehen, wenn auch diese Durchbruchsversuche der
Franzosen scheitern ? — Ein Erlahmen der ganzen
militärischen Kraft in Frankreich müßte dann wohl
die Folge der langen erfolglosen Kämpfe sein.
Sicher wartet man in Frankreich auch immer noch
auf große Truppensendungen aus England . Eng»
land ist auch in der Lage , neue Truppen zu schicken,
aber keine Millionenheere , sondern nur Divisionen,
also Nachschübe in der Stärke von 20000 bis 50 000
Mann . Solchen Verstärkungen der Feinde ist aber
das deutsche Heer , das noch eine ganz bedeutende
Vermehrung seiner Streitkräste im Felde bald er-
halten wird , aber gewachsen , hoffen wir deshalb,
daß dann der große Schlag von deutscher Seite er«
folgen wird.

itlotei
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Bekanntmachung
Diejenigen Einwohner , welche sich noch im wehr¬

pflichtigen Alter befinden und noch nicht einberusen
sind die wegen der Frühjahrsbestellung einstweilen
Antrag aus Zurückstellung vom Militärdienst stellen
wollen , haben dies sofort im Rathaus . Zimmer 1.
zu beantragen . Anträge , welche nach dem 9 . d.
Mts . eingehe « , finden keine Berückfichtignng j
mehr.

D otz heim,  den 7 . April 1915.
Der Bürgermeister:

Spork hör st.

Uom Weltkrieg.
Deutsche Berichte.

Gewerbliche Fortbildungsschule.
Der Unterricht in der gewerblichen Fortbildungs¬

schule beginnt Dienstag . 13 . April , nachmittags
5 Uhr . Zu erscheinen haben alle Schüler , auch die
neu eintretenden.

Dotzheim,  den 7 . April 1915.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

Der große Schlag»oer -er große
Bluff.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 30 . März 1915.

* ; Der Bürgermeister:
Sporkhorst.

" Bekanntmachung.
Zur Abgabe von Mehl an Bäcker und Klein

Händler sind im Kreise folgende Verteilungsstellen
eingerichtet worden , und zwar:

3 . in Dotzheim bei dem Gemeindevorstande für
die Gemeinde Dotzheim.

Wiesbaden,  den 27 . März 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Dotzheim,  den 30 . März 1915

Sporkhorst.  Bürgermeister.

Die Franzosen und Engländer warten unge
duldig aus den großen Schlag gegen die Deutschen,
und die Zeitungen der neutralen Staaten haben
chon wiederholt höhnisch in Paris angefragt , woraus
>er Obergeneral Joffre mit seinem großen Schlage
noch immer warte . Eine Antwort ist aber darauf
von Joffre nicht erteilt worden , wir haben aber
wohl gehört , daß der Präsident der französischen
Republik neulich an der französischen Kampffront
in der Champagne erschienen ist und den franzö¬
sischen Truppen Glückwünsche zu ihren großen Siegen
überbracht hat . Von den großen Siegen der Fran¬
zosen in der Champagne wissen wir nun aber in
Deutschland nichts , alfo müssen wir auch fragen,
wo bleibt der große Schlag der Franzosen ? Oder
gefallen sich die Herren Franzosen , um sich Mut zu
machen , in einem neuen Bluff ? ! — Es wäre nicht
das erste Mal . daß die Feinde Deutschland » durch
einen bloßen Wunsch eine angeblich schon vollendete
Tatsache sich zurecht legen , um einen guten Ein
druck zu machen und der große Schlag der Fron
zosen entpuppt sich schließlich als ein großer Bluff,
weil Herr Joffre gar nicht imstande ist, den großen
Schlag auszuführen , aber den Franzosen durch
einige schöne Phrasen der Erfolg doch vorgetäuscht
werden muß . Der achtmonatige Krieg , der von
unserem unwiderstehlichen Heere mit großer Kraft
tief in Feindesland hineingetragen wurde , hat den
Neutralen gezeigt , wo die wahre Großmacht zu
suchen ist. Die Frage , woraus Joffre wartet , wird
ihm so schnell keiner beantworten können . Er Hot
mehrere große Offensiven unternommen , die alle
unter furchtbaren Verlusten kläglich zusammenge-
brochen sind . Auch der „gemeinsame Kriegsplan " ,
der dahin ging , daß von Osten und Westen gleich

IV . T .-B . Großes Haupt quartier, 6.
April . (Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:

Die Franzosen sind seit gestern zwischen Maas
und Mosel besonders tätig . Sie griffen unter Ein¬
setzen starker Kräfte und zahlreicher Artillerie nord-
östlich , östlich und südöstlich von Verdun , sowie Ailly-
Avremont -und Flirey und nordwestlich von Pont-
ö -Mousion an.

Nordöstlich und östlich von Verdun kamen die
Angriffe in unserem Feuer überhaupt nicht zur Ent¬
wicklung . Südöstlich von Verdun wurden sie ab¬
geschlagen . Am Ostrande der Maashöhen gelang
es dem Feinde , in einem kleinen Teil unserer vor¬
dersten Gräben vorübergehend Fuß zu fassen ; auch
hier wurde er in der Nacht wieder hinausgeworsen.

Der Kampf in der Gegend von Ailly -Apremont
dauerte während der Nacht ohne jeden Erfolg für
den Gegner an . Erbittert wurde in Gegend Flirey
gesochten . Mehrfache französische Angriffe wurden
dort abgewiesen.

Westlich des Priesterwaldes brach ein starker
Angriff nördlich der Straße Flirey — Pont ä -Mouffoo
zusammen.

Trotz der sehr schweren Verluste , die der Geg¬
ner bei diesen Gefechten erlitten hat , muß nach seiner
neuerlichen Kräfteverteilung angenommen werden,
daß er seine Angriffs hier fortsetzen wird , nachdem
die gänzliche Aussichtslosigkeit aller seiner Bemühungen
in der Champagne klar zutage getreten ist .,

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Russische Angriffe östlich und südöstlich von

Kalwarja , sowie östlich von Augustowo waren er¬
folglos.

Im übrigen ist die Lage im Osten unverändert.
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Großes Hauptquartier,  7 . April . (W.
B . Amtlich .) Westlicher Kriegsschauplatz:
Die von uns vorgestern besetzten Gehöfte von Dcie-
Grachten , die der Feind mit schwerster Artillerie
und Minenwurffeuer zusammenschoß . wurden der«
halb gestern abend ausgegeben.

In den Argonnen brach ein französischer Angriff
im Feuer unserer Jäger zusammen.

Nordöstlich von Verdun gelangte ein franzc»
stscher Vorstoß nur bis an unsere Vorstellungen-
Oestlich und südöstlich von Berdun scheiterten eine
Reihe von Angriffen unter außergewöhnlich schweren
Verlusten . An der Combres -Höhe wurden zvei

jfranzösische Bataillone durch unser Feuer aufgerieben-
Bei Ailly gingen unsere Truppen zum Gegenangriff
vor und warfen den Feind in seine alte Stelluaß
zurück . Auch bei Apremont hatte der Feind keinen
Erfolg . Ebenso sind andere französische Angriffe vtt
Flirey vollständig gescheitert . Zahlreiche Tote be'
decken das Gelände vor unserer Front , deren M

*
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dadurch vermehrt , daß die Franzosen die

jhcea eigenen Schützengräben Gefallenen vor die
„t ihrer Stellung warfen.
Am Westrande des Priesterwaldes schlug eines
tec Bataillone im Bajonettkampf starke Kräfte
13. französijchenInfanterieregiments zurück.
IM Hartmannsweiler Kopf wurde gestern nach-

trotz starken Schneesturms gekämpft.
w Oestlicher Kriegsschauplatz:

Aei einem Vorstoß im russischen Gebiet nach

^zejewv , 30 Kilometer südöstlich von Memel,
Achtete unsere Kavallerie ein russisches Bataillon,
Awelchem der Kommandeur , fünf Offiziere und
K) Mann gefangen genommen, 120 getötet und
Mwerverwundet wurden . Ein anderes Bataillon,
^ zu Hilfe eilte , wurde zurückgeschlagen . Wir
Aren 6 Tote.

Russische Angriffe östlich und südlich von Kal-

mjja sowie gegen unsere Stellungen östlich von
Hiistow wurden abgewiesen.

Sonst ereignete sich aus der Ostfront nichts
lnderes.

Oberste Heeresleitung.

In Südostgalizien nur stellenweise Geschütz- kund hinter einem Schutzschild die Bedienung . 400
kämpfe . In Westgalizien und Russisch-Polen keine dieser Räder mit Geschützen seien jetzt an der Front
Veränderung . langekommen . Ihre Zahl soll bekanntlich bis zum

Am lüdliche » Kriegsschauplatz wurde di - am Wai  ° u| 1200 °’ eiten -_

6 . April erfolgte neuerliche Beschießung der offenens £OfölC0*
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er noch ^ Mnterseeboot „U 29 ", Führer Kapitän
lentnant Meddtge » , « ntergegange « .
W. T.-B. Berlin,  7 . April. (Amtlich) Das

Useeboot „U 29 " ist von seiner letzten Unter
jaiung bisher nicht zurückgekehrt . Nach einer

der britischen Admiralität ausgehenden Nachricht
26. März soll das Boot mit der ganzen Be

jung untergegangen sein . Es muß danach als
[toten betrachtet werden.

Die russische « Uerluste bei Memel.
W. T .-B . Berlin,  7 . April . (Amtlich ) Die

ifjen geben in ihrem Generalstabsbericht vom 4.
dl an, daß sie bei dem Plünderungszug nach
tmel nur 149 Tote , Verwundete und Vermißte
lmn hätten . ES wird hiergegen folgendes fest-
tOt; Bei Memel wurden 300 Russen begrabe »,
Memel und Polangen 505 Russen gefangen,

mon wurden 3 Offiziere und 430 Mann nach
fl befördert . Der Rest ist noch in Memel und
d zum Teil zum Arbeitsdienst verwandt und
l zum Teil verwundet im Lazarett.
lmtsche Flugzeuge über Kelfort « ud den

Argouur « .

! W. T .-B . Paris,  6 . Aprils (Nichtamtlich .)
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! Stadt Ocsova durch ein kurzes Bombardement Bel-
sgrads beantwortet.

Günstiger Stand der Karpathenschlacht.
Wien,  7 . April . (Ktr . Bln .) Aus dem

Kriegspressequartier wird gemeldet : Der Kampf in
iden Karpathen gewinnt an Ausdehnung . Auch im
^Undarva -Tale greifen starke russische Kräfte mit
i großer Heftigkeit an . Auch die Kämpfe im Laborza-
sTale und an den flankierenden Höhen dauern mit
großer Heftigkeit fort . Und hier kann ein erfolg¬
reiches Vordringen der Verbündeten verzeichnet
werden . Die Ereignisse der nächsten Tage werden

.zeigen , wo und in welchem Maße dieser Terrain-
sgewinn auf die russischen Operationen in anderen
; Abschnitten eine Rückwirkung ausüben werden . Am
iUzsoker -Paß und in den angrenzenden Gebieten
! herrscht relative Ruhe.

Der Krieg im Orient.
W . T .-B . Konstantinopel,  6 . April . (Nicht-

: amtlich .) Das Große Hauptquartier gibt bekannt:
,An der kaukasischen Front griff der Feind unsere
Vorhuten nördlich Jschkan in der Nähe der Grenze
an . Nach einem erbitterten Kampfe von 18 Stunden
wurde der Feind auf die andere Seite der Grenze
geworfen . Unsere Truppen besetzten die feindlichen
Dörfer in der Umgebung von Khoser und Parakez,
südlich von Taussaert.

Gestern und heute unternahm der Feind nichts
Ernstliches gegen die Dardanellen . Vorgestern er-
öffneten zwei feindliche Kreuzer das Feuer auf unsere
Batterien am Eingang der Dardanellen . Sie ver¬
schossen 300 Granaten , ohne eine Wirkung zu er¬
zielen . Hingegen wurde durch verschiedene Be¬
obachtungen sestgestellt , daß ein feindlicher Kreuzer
und ein Torpedoboot durch die von unseren Batterien
verschossenen Granaten getroffen wurden.

Auf den übrigen Kriegsschauplätzen hat sich
nichts Wichtiges ereignet.

Da » Dardanellen -Fia - Ko der Entente.
Konstantinopel,  7 . April . (Ctr . Frkft .) An

einen ernstlichen Angriff auf die Dardanellen , ähnlich

Journal " meldet aus Montbeliard : In der
er vor- vom Donnerstag zum Freitag überflogen
n ; auch i Tauben .Belfort und warfen sechs Bomben ab.
eworseo . >Schaden' (?) anzurichten . — Nach einer Mel-
premont I des „Matin " vom 5. flog eine Taube über
wlg für Arange-Clermont in den Argonnen , wo sie 24
d Flirey fei abwarf , angeblich ohne Schaden anzu-
wurden
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iranzSstsche« Fliegerbesuche im Obrrelsast.
Basel,  7 . April . (Ktr . Bln .) Ostermontag
WrgenS erschienen vier französische Flieger über
leim und Neuenburg . Zwei abgeworfene

richteten keinen Schaden an . Von drei
wurde gegen die Flieger ein schreckliches

«ellfeuer eröffnet . Sie wandten sich hierauf
Msen zu . Zwei in der Nähe des Bahnhofs
"rfene Bomben fielen neben dem Bahngleis

Weder Personen wurden verletzt , noch
Schaden angerichtet . Drei über Markirch
ffene Bomben explodierten sämtlich äußer¬
es Bahnhofs . Gegen Abend erschienen vier
lsche Flieger auf dem Gelände der neutralen
dicht an der schweizerischen Grenze . Min-
fünf deutsche Flieger nahmen die Verfolgung

"gver auf . Eines der französischen Flugzeuge
duf schweizerischem Boden niedergehen.
Die Tätigkeit unserer HKoote.

^ T.-B . London,  6 . April . (Nichtamtlich .)
Hhth wird gemeldet , daß der englische Segler

gestern in der Nordsee auf der Höhe

^gstone torpediert worden ist. Die gesamte
^ast von 13 Mann wurde durch einen schwe-

Dampfer gerettet.
Aesterreichifcher Tagesbericht.

^ T.-B . Wien,  7 . April . (Nichtamtlich .)
? vird verlautbart vom 7. April , mittags :

Mont in den Karpathen dauern die Kämpfe
Zahl der auf den Höhen östlich des

^ales Gefangenen hat sich noch um weitere

I ®» erhöht . In den Kämpfen wurden auch
^ und 7 Maschinengewehre erobert und

Feldmaterial erbeutet , darunter über
^hre.

Dotzheim,  8 . April.
Zur Einquartierung.  Nun ist ein

Teil der neuen „Besatzung " in ihr Quartier einge¬
rückt und zwar sind es durchweg Leute aus dem
benachbarten Rheingau , aus allen Berussarten bunt
zusammengewürfelt . Zwar wird diesmal der Em¬
pfang seitens der Quartiergeber sehr unterschiedlich
mehr oder minder freundlich ausgefallen sein , was
begreiflich erscheint , allein was tuts , wir müffens
eben ertragen und daß sich recht bald ein freund¬
schaftlicher Verkehr untereinander entwickelt , dafür
bürgt schon allein die oft erprobte Gastfreundlichkeit
der Bevölkerung . Kann man unseren Landsturm¬
leuten vielleicht auch gerade kein salonmäßigeS
Quartier anbieten , so muß darum der Verkehr und
das Entgegenkommen in allen anderen Dingen von
doppelter Freundlichkeit sein, das heißt , wo sie noch
nicht inzwischen ausgeübt worden ist, was wir wohl
für ausgejchlossen halten . Das sind wir unseren nächsten
Nachbarn vom Rhein schuldig und erst recht darum,
weil es reifere Leute betrifft , die urteilsfähig sind
und für alles dankbar sein werden , wenn man ihnen
ihr zugedachtes Los , das zwar ein ehrenvolles aber
ein ebenso hartes und unverschuldetes ist, soviel als
nur irgend möglich erleichtert . Das wird nicht schwer
halten und dem Einzelnen und unserer Gemeinde
mannigfache Vorteile bringen , die Zeit und Leben
überdauern . Allen unseren Soldaten -Landwehr-
gästen insgesamt rufen wir ein herzliches will-
kommen zu ! Möge beiderseitige Einsicht obwalten
und die Erinnerung an die verlebte Soldatenzeit
in Dotzheim angenehm fortleben.

— * Zur Beachtung.  Nächsten Samstag
erfolgt die Ausgabe der neuen 14tägigen Brotkarten
und zwar nummernweise in bestimmten Zeitab¬
schnitten . Wenn jeder pünktlich zur festgesetzten Zeit
in der Ausgabestelle ist, kann die Ausgabe sich dies¬
mal ohne Störung vollziehen . Es wird jedesmal
mit dem kleinsten Nummer - Ausruf angefangen.
Meldet sich niemand , so muß der Betreffende bis
zum Schluffe des festgesetzten Zeitabschnittes warten.
Man beachte genau die diesbezügliche Bekanntmachung
in heutiger Nummer.

— * Vollesdem vom 18 . März , wird nicht mehr geglaubt . Es ~ volles Gewicht.  Mit Bezug auf die
stellt sich heraus , daß auch die angestrengtesten ! ' » r den Handel m -t Brot festgesetzten Gewichte wird
Bemühungen des Dreiverbandes , in Sofia ein bul - i öom  ® ectn  Regierungs -Präsidenten auf die Be-
qarischcs Expeditionskorps gegen Gallipoli zu erreichen , >Mmmungen der betr . Polizeiverordnung hingewiesen,
Wirkungslos verpufften . Vielleicht steht mit diesem , " " " ach die Bäcker und die Verkäufer von Brot

deren Verlangen vorzuwiegen . Der Herr Regierungs¬
präsident macht nicht nur die Bäcker und Händler,
sondern auch das kaufende Publikum hierauf aus¬
drücklich aufmerksam.

Oereinsnachrichten.
„Dramatischer Klub ". Samstag Abend 9 Uhr Ver¬

sammlung . D . V.
„Freiwillige Feuerwehr " .

Samstag Abend 7 *9 Uhr Kommando-
Sitzung bei Friede . Belz.

Der Kommandant.

Dotzheimer

wirkungslos verpufften .' Vielleicht steht "mit diesem . - _ . . . A - - - - -• -
Fiasko die Tatsache in Zusammenhang , daß seit i fT, 0; ^ spfuchtet ftnb , in ihren Verkaufslokalen
vorgestern die Hälfte der vor den Dardanellen be- j (Verkaufsstellen ) eine Wage  nebst den erfor-
findlichen englischen Streitkräfte in der Bucht von iErlichen geeichten Gewichten  aufzustellen und
Mudros die Anker gelichtet hat und nach der syrischen Benutzung  der Wage zum Nachwiegen des
Küste abdampfte . verkauften Brotes oder der Brötchen zu gestatten.

* « » - „ . sch, . , » « » « w » «*« . » „ i “ ? ® ‘ M ° s " .* * * “ * »
Dardanellen.

Genf,  7 . April . (Ktr . Bln .) Pariser diplo¬
matische Kreise konstatieren entmutigt , daß die Aktion
gegen die Dardanellen kaum vor Ende Mai be¬
ginnen wird , weil die Schaffung eines Expeditions¬
korps den größten Schwierigkeiten begegnet . Es
müsse unverhohlen zugegeben werden , daß die
Hauptarbeit bei den Landungskämpsen Bulgarien
und Griechenland zugedacht war.

Feldmarschall u . d. Goltz über die Türkei
Budapest.  6 . April . (Ctr . Frkft .) Zu dem

Bericht über die Unterredung , die Feldmarschall
v . d. Goltz mit einem Mitarbeiter des „Est " gehabt
hat , ist noch nachzutragen , daß der Feldmarschall
über die Frage einem Lanönngsversuch der Entente¬
mächte an den Dardanellen sagte , auf den griechischen
Inseln seien keine größeren Truppenkörper , und die
Ententemächte können die Landung größerer Truppen-
massen gar nicht versuchen . Ueber die Lage in
Aegypten sagte der Marschall , er wisse, daß Eng¬
land die weitestgehenden Schutzvorkehrungen getroffen
habe , um den Kampf mit den Türken aufnehmen
zu können . „Die allgemeine Lage " , fügte der
Marschall hinzu , „ist sehr befriedigend , und wir
sind zufrieden ; man muß mit vollem Vertrauen die
Dinge abwarten ." Um die Türkei sei, das wolle
er nochmals sagen , niemand besorgt.

T». n-„ - englische Automobil .Maschinen - Pmmn  mn Tw - ' m ' , ,
S-w-hr Tr- pp,. " W® E 5 Hl flafepfellfe U.

Berli n,  7 . April . (Ktr . Bln .) Ueber die *" rU . 30 , SSiäSflSUfSIlälS SidlSil lü
Bildung einer englischen Automobil -Maschinenge - W5585 ÜUSWlffl ilUÜOSt, WOÜOiUM

C rasseln, spiel» , flulomobllll!
Trompeten.IflundharnioDihas.Bilderiitiäsr iisw.

aus dem Wagen befindet sich ein Maschinengewehr empfiehlt xh . Demboch.

Ansi ch ts -Postkarten
in 18 verschiedenen Aufnahmen (schwarzu. farbig)
empfiehlt Phil . Dembach.

Für die Redaktion verantwortlich Philipp Dembach
in Dotzh eim.

Bringe mein



rNansardwohnung
VON2- 3 Zimmer zu vermiet« ..̂ ^ ^

Wohnung mit Stall u. Garten
zu vermieten , ^ ^ bricherl andstr . 5, Laden.

" Zwei 2-Zimmerwohnungen
Be tl.  Mai zu vermieten. Neugasse 12.

3 Zimmer und Rüche
mit Zubehör im Dachstock ioiort zu der-
mieten. Wwe. Schneider, Obergasse <1.

2 Zimmer und Rüche
mit Zubehör per fof̂ rt »«jgggg «; 2Q

“ r-Zimmerwohnung. hochp.
mit Abschluß. Keller und Holzstall, Mk.
15 .5V monatl .. tv.  m 't Lade « und zwei
Ladenzimmer. Wk . 1V.5V monatl.

Bürovorsteher W e>ln a u , Mühlgasse 6 1.

2 evt! 3 ^ immer und Rüche
mit Glasabschluß und Zubehör sowie

2 Zimmer und Rüche
im Dachstock sofort zu ^

<Lin" schöneŝ Zimmer u. Rüche
sofort billig zu vermieten. Näher̂ io

Schöne 2-Zimmerwohnung
nebst Zubehör im Vorderhaus , Dachstock,
mit Abschluß für monatlich 15 Mk. zu ver-
mieten Näh Schönb ergstr. 6.  Parterre.

3 Ammer und Rüche
im 1. Stock mit Glasabschluß, Schweinestall,
und sonstigem Zubehör zu vennwtem NLH.

Todes -Hnzelge.
Nerwandten. Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, daß vorgestern Abend unser innigstgestebteS Sohnchen, Brüder¬
chen und Enkelchen

AuS « st
„o* UnBetem. Ichw-« n Seiten im Silier °°" 3>I. S°hrei, i- - I> °-r-
schieden ist. Um st'lleS Beileid bittet . ^ .
Die tiestrauernöe Zamilie Aboif Vagner nebst Angehörige.

Dotzheim,  den 8. April 1915.
Die Beerdigung findet morgen, Freitag, nachmittags 6 Uhr

vom Sterbehause. Jdsteinerstr 18 , aus statt.

Dachwohnung von
2 Zimmer und Rüche

mit Zubehör sosort zu v-rmi^ en.̂ 4

iflimmer und Rüche
sofort zu vermieten . Hoh lstr. 3.

Schultaschen, Schulranzen, Tafeln,
sowie alle Schulbedarfs-Artikel, Lese¬

bücher usw.
^- empfiehlt in bekannter Güte billigst

Ph . Dernbach , RBmergasse 14.

itpct 2-Zimmerwohnungen
mit ' Küche zu vermieten.

4 Ecke Rhein- und Friedrichstraße
F. Lehr._

" Schöne 3-Iimmerwohnung
itti 1. Stock zu vermieten Hohlstr aße 6._

"SchönUZimmerwohnung
mit Zubehör im 1. Stock sofort zu ver-
mieten. Näh . Luisenstr. 2 bei H. Schäfer.

Mmergasse 14  sind im Borderhause im
Dachstock ,

2 Ammer und Rüche
nebst Zubehör per sofort zu vermieten.

Näheres daselbst im Laden sowie Ober-
nasse 79 bei Ludwig Krieger. .

Desgleichen WieSbadenerstraße 46 eine
3-Zimmer -Zrontspitzwohnung

zu vermieten. Näheres Obergasse 79.

verschiedene Wohnungen
eventuell 1 Wohnung mit Pscrdcstall aus
1 April zu vermieten Eteingasse 7.

Näb . bei Holzhäuser, Steingasse 5.

l Limmer und Rüche
sofort zu vermieten Wilhelmstr. 27.

^Zimmer und Rüche
mit Zubehör per sofort zur»  vermieten.

Gustav Müller , Weilburgertal 2.

Patriotische, ernste sowie heitere Soldalenbilder vom KriegSschau
platz alsss Ansichts-Postkarten
empfiehlt in denkbar großer Auswahl.

l|* u. 1 Mund-Schachteln
jutn Versenden von Geschenken 10, 1-2 und 15 Psg-

praktische Feld-Krufttaschen per Stürtä 50
Soldaten Uatichuch für Gebrauch im Kriege

mit französischem und russischem Soldaten Sprachbuch.
Die Eroberung Belgiens 1914. (Selbsterlebtes.)

Köhlers Deutscher Kaiser-Kalen-er für 1915.
Verkaufspreis 50 Pfg.

—  Marine-Kriegspostkarten
Verkaufspreis jeder Karte 10 Pfg.

Telef. irr. Vh. Dem buch. Aömergaffe n.

2 Himmer und Rü
mit Zubehör sofort zu vermieten.

Neug
" Biebricherstr. 1 ist eine

2- und 3-Ammerwohn
zu vermieten. Näh . Mü

Schöne Zrontspitzlvohft
mit Zubehör zu vermieten. Näh

Frau Wintermeyer
Johannisgarte

Lin leeres Ammer
zu vermieten. Wiesbaden'
Schöne sonniges ?wei 2 -U.
nungeu im 2. Stock mit allem
preiswert zu verm. Wiesbdstr. 80 jj

Biebrscherstraße 5 ist ein 1
schönes Zimmer und Ai

sosort zu vermieten. Näheres Sch
straße 8 bei Schneeberg er._ 1

Mühlgassr 8 «.Tiespart . :) J
Schuhmacherwerkstäti!

monatlich Mk. 10.50.
Bürovorsteher Weilnau

" Alle Sorten

Gemüse Sa«!
von der Firma A. MollatW
baden, Michelsberg 14, em»

IrieSr. 6ttm
neben dem MI

Kaal-K«rl«ffel! §
(Ersatz Krützr - fe). Zwick» ,
Paul Julfen , Wagnum bäum
deutsche Industrie . Ferner A
Sprifr -Induftrir eingetroffen.1«ircdner, Rheingauerstr.2. g«

4 Wochen alte jr
und Läufer zu verkaufen, j

Wilh. Döru, Biebrlchl

füralle
Küchengeral

_ Solduten-Feldpostkarten
«tit Aufdruck der tzirstgen «e«en TruPpeuadresse empfiehlt otz«e Aufschlag.

Dotzheimer Zeitung
(Amtsblatt ).

!Zür die Jetztzeit en^
Prima Gummiballenv.u
Lelluloiö-Baüenv. i»
Springseile von io u.
Klicker, staunend billig,
Glasmörbel von \ bis
Kreisel von3 bis 10  {
Trinkdecher. wmctyU
KinSer-Schaufeln. -v«

-Hammer. -Zangen
-Gießkannchen. btllb

W . De

H , ■■■■■■■■■■a a a b iTwiS^ ■■* ■■■■’■
- ? »» 15 I.

I Gediegene Ausfülumfl
| zeitgemäßer , aparter
Ii  Druckfachen►
| für Vereine, Handel und
■Gewerbe fowle BtWrden.

! CnhNhrfe sowie WnBe
! Referenzen zu Dknften.

j d prompteste Lieferung, o
io; Kulanteftc Preife. **

j n
\ Große » papierlager.

Ph. Dembadi
Budidruckerei

D0 2̂hCiHl-Wiesbaden,
öcflr. 1901. **, Cdcfon 782. , » 6«#r. HW.

Verlag der -
„Dotzheimer Leitung " (Amtsblatt ).
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Glektro-Betrieb.
Stereotypie - und PerForier -Ar.rtalt.

Drack-
.. . Iktocmahme

von FeWArHten, Rund-
schreiben,Programme,Pia-

[yj Kate, Statuten , ITionats-Quittungen.
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speziell für Vereine.
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